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(54) Vorratsbehälter für flüssige, hochreine Substanzen mit einer Einrichtung zur Reinigung der
Anschlussstücke und Rohrleitungen des Vorratsbehälters

(57) Ein Vorratsbehälter (1) für flüssige Substanzen,
die einem Verbraucher zugeführt werden, ist mit einer
Einrichtung zur Reinigung der Anschlussstücke (7, 8,
13, 18) beim Wechsel des Vorratsbehälters (1) verse-
hen, wobei der Vorratsbehälter (1) ein mit einem Ab-
sperrorgan (15) und einem Kupplungsstück (16) verse-
henes Anschlussstück (13) zum Anschluss an ein mit
einem Kupplungsstück (10) versehenes An-
schlussstück (7) zu einer Druckgasleitung (3) mit einem
Absperrorgan (5) und ein mit einem Absperrorgan (19)
und einem Kupplungsstück (21) versehenes An-
schlussstück (18) zum Anschluss einer Entnahmelei-
tung (17) in dem Vorratsbehälter (1) an ein mit einem
Kupplungsstück (11) versehenes Anschlussstück (8)
mit einem Absperrorgan (6) zur Zufuhr der in dem Be-
hälter (1) mit dem Druckgas beaufschlagten Substanz
zu dem Verbraucher aufweist. Ein Lösungsmittelbehäl-
ter (23) zum Spülen der Anschlussstücke (7, 8, 13, 18),
ein Behälter (28) für das verbrauchte Lösungsmittel, der
evakuiert ist, um als Vakuumquelle Lösungsmittel in die
Anschlussstücke (7, 8, 13, 18) zu saugen, bildet mit dem
Vorratsbehälter (1) ein Gebinde (30).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Vorrats-
behälter für flüssige Substanzen, die einem Verbrau-
cher zugeführt werden, mit einer Einrichtung zur Reini-
gung der Anschlussstücke und Rohrleitungen beim
Wechsel des Vorratsbehälters nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Ein derartiger Verbraucher ist beispielsweise
ein Reaktor zur chemischen Dampfabscheidung (CVD).
Mit solchen CVD-Reaktoren werden Chips, also inte-
grierte Mikroschaltungen und dergleichen Bauelemente
hergestellt. Desweiteren müssen z.B. Einrichtungen zur
Produktion von Hartstoffschichten oder Glasfasern mit
flüssigen Chemikalien versorgt werden. Um den ständig
steigenden Ansprüchen solcher Elemente zu entspre-
chen, müssen für die entsprechenden Prozesse Sub-
stanzen höchster Reinheit eingesetzt werden.
[0003] Wenn der Vorratsbehälter, der die Substanz
enthält, die einem solchen Verbraucher zugeführt wird,
ausgetauscht wird, besteht jedoch die Gefahr, dass in
den Leitungen vom Vorratsbehälter zu den Reaktoren
Verunreinigungen entstehen, insbesondere durch den
unvermeidlichen Luftzutritt beim Vorratsbehälterwech-
sel, der zu einer Zersetzung von Resten der flüssigen
Substanz in der Zufuhrleitung führen kann, zumal diese
Substanzen, meist organische Metall- oder Halbmetall-
verbindungen, häufig extrem luft- und/oder feuchtig-
keitsempfindlich sind.
[0004] Um diese Verunreinigungen zu beseitigen, hat
man bisher die Leitung, die die Steigleitung mit dem Ver-
braucher verbindet, und die Druckgasleitung, mit der die
Substanz im Vorratsbehälter unter Druck gesetzt wird,
nach einem Wechsel des Vorratsbehälters gereinigt, in-
dem man die jeweilige Leitung mit einer Vakuumpumpe
evakuiert, worauf ein Lösungsmittel aus einem Lö-
sungsmittelbehälter angesaugt wird, das dann in einen
Abfallbehälter entleert wird. Dieser Spülvorgang wird im
Allgemeinen mehrmals durchgeführt. Diese Reini-
gungsprozedur verlangt sorgfältig arbeitende, zuverläs-
sige Bedieungspersonen, ist zweitaufwendig - so müs-
sen z.B. der Füllstand des Lösungsmittelbehälters und
des Abfallbehälters für das verbrauchte Lösungsmittel
und das Vakuum überwacht werden - und wegen des
zusätzlichen Lösungsmittelbehälters und des Abfallbe-
hälters für das verbrauchte Lösungsmittel nicht ganz
einfach.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine ein-
fach zu handhabende, zuverlässige Einrichtung zur Rei-
nigung der Anschlussstücke und Rohrleitungen des
Vorratsbehälters der im Oberbegriff des Anspruchs 1
genannten Art bereitzustellen.
[0006] Dies wird erfindungsgemäß mit dem in An-
spruch 1 gekennzeichneten Vorratsbehälter für flüssige,
hochreine Substanzen mit integrierter Einrichtung zur
Reinigung der Anschlussstücke und Rohrleitungen des
Vorratsbehälters erreicht. In den Unteransprüchen sind
vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen

Vorratsbehälters wiedergegeben.
[0007] Das heißt, erfindungsgemäß wird der Vorrats-
behälter als Gebinde zusammen mit dem Lösungsmit-
telbehälter und/oder einem evakuierten Behälter ausge-
bildet, der als Vakuumquelle für den Spülvorgang dient.
[0008] Ferner kann ein Abfallbehälter für das zum
Spülen benutzte, verbrauchte Lösungsmittel vorgese-
hen sein. Dieser kann auch mit dem evakuierten Behäl-
ter kombiniert werden. Der Vorratsbehälter kann also
mit einem, mit zwei oder drei weiteren Behältern ein Ge-
binde bilden, welches beim Wechsel des Vorratsbehäl-
ters als Ganzes gegen ein neues Gebinde ausgetauscht
wird.
[0009] Dadurch wird die Logistik wesentlich verein-
facht und zugleich die Möglichkeit einer fehlerhaften Be-
dienung wesentlich reduziert, weil beispielsweise der
Behälter mit dem Lösungsmittel, der Behälter zur Auf-
nahme des verbrauchten Lösungsmittels bzw. der eva-
kuierte Behälter so ausgelegt werden können, dass zum
Spülen beim Wechsel des Vorratsbehälters immer ge-
nügend Lösungsmittel, Aufnahmekapazität für das ge-
brauchte Lösungsmittel bzw. Vakuum zur Verfügung
steht.
[0010] Im einfachsten Fall kann das Gebinde neben
dem Vorratsbehälter für die flüssige Substanz nur einen
Behälter für das Lösungsmittel umfassen. Das Vakuum
zur Reinigung der Anschlussstücke kann dann bei-
spielsweise von einer Vakuumpumpe erzeugt werden
und zur Aufnahme des verbrauchten Lösungsmittels
kann ein vom Gebinde unabhängiger Abfallbehälter vor-
gesehen sein.
[0011] Auch ist es möglich, ein Gebinde nur mit einem
evakuierten Behälter als Vakuumquelle zum Spülen der
Anschlussstücke zusammen mit dem Vorratsbehälter
vorzusehen, oder ein Gebinde nur mit dem Abfallbehäl-
ter für das gebrauchte Lösungsmittel neben dem Vor-
ratsbehälter.
[0012] Vorzugsweise umfasst das Gebinde jedoch
außer dem Vorratsbehälter sowohl einen Lösungsmit-
telbehälter und einen evakuierten Behälter als Vakuum-
quelle, welcher zugleich den Behälter zur Aufnahme
des gebrauchten Lösungsmittels bilden kann.
[0013] Der Behälter für das Lösungsmittel bzw. der
evakuierte Behälter und, wenn neben dem evakuierten
Behälter, ein gesonderter Abfallbehälter für das ver-
brauchte Lösungsmittel vorliegt, kann in unterschied-
lichster Weise mit dem Vorratsbehälter zu einem Gebin-
de vereinigt sein. So können diese Behälter neben, un-
terhalb oder innerhalb des Vorratsbehälters für die flüs-
sige Substanz angeordnet sein. Es können mehrere Be-
hälter für das Lösungsmittel, das Vakuum und/oder für
das gebrauchte Lösungsmittel vorgesehen sein. Die
Behälter können durch Doppel- oder Mehrfachmäntel
um den Hauptbehälter gebildet sein. Sie bilden jedoch
stets zusammen mit dem Vorratsbehälter ein Gebinde,
das zum Transport und zur Vorratshaltung verwendet
werden kann.
[0014] Der evakuierte Behälter kann ein festes Ab-
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sorptionsmittel enthalten, beispielsweise ein Molekular-
sieb, z. B. einen Zeolith. Das Absorptionsmittel kann zur
Aufrechterhaltung des Vakuums in dem evakuierten Be-
hälter vorgesehen sein, also um in den evakuierten Be-
hälter durch Undichtigkeiten eindringende Luft zu ad-
sorbieren. Wenn der evakuierte Behälter das ver-
brauchte Lösungsmittel aufnimmt, dient das Absorpti-
onsmittel zur Absorption des Lösungsmittels. Die Eigen-
schaften des Absorptionsmittels werden dann an das
Lösungsmittel angepaßt. Das heißt, bei hydrophoben
Lösungsmitteln, wie Hexan, wird ein hydrophobes Ab-
sorptionsmittel verwendet, und bei hydrophilen Lö-
sungsmitteln, wie z.B. Ethanol ein hydrophiles Adsorp-
tionsmittel.
[0015] Der Lösungsmittelbehälter, der evakuierte Be-
hälter und gegebenenfalls der Behälter für das ver-
brauchte Lösungsmittel sind über ein Absperrorgan an
das Anschlussstück der Druckgasleitung und der Steig-
leitung anschließbar, und zwar vorzugsweise zwischen
dem Kupplungsstück und dem Absperrorgan der Druck-
gasleitung bzw. zwischen dem Kupplungsstück und
dem Absperrorgan der Steigleitung. Die Absperrorgane
können dabei Ventile, Hähne oder dergleichen sein.
Vorzugsweise ist das Anschlussstück der Druckgaslei-
tung in den Vorratsbehälter mit dem Anschlussstück der
Steigleitung durch eine Verbindungsleitung mit einem
Absperrorgan verbunden.
[0016] Die Absperrorgane in den Anschlussstücken
der Druckgasleitung und der Steigleitung und die Ab-
sperrorgane, über die der Lösungsmittelbehälter, der
evakuierte Behälter und ggf. der Behälter für das ver-
brauchte Lösungsmittel an die Anschlussstücke der
Druckgasleitung und der Steigleitung angeschlossen
sind, sind vorzugsweise an eine Platte angeschlossen,
die mit Kanälen versehen ist, an die neben der Steiglei-
tung die Anschlussstücke für die Druckgasleitung und
die Steigleitung angeschlossen sind sowie gegebenen-
falls ein Stutzen zur Zufuhr des Druckgases in den Vor-
ratsbehälter. Einen weiteren Kanal in der Platte kann die
Verbindungsleitung bilden, die die Anschlussstücke für
die Druckgasleitung und die Steigleitung miteinander
verbindet.
[0017] Eine solche Platte mit angefügten Absperrven-
tilen, die auch als "Surface Mounted Device" bezeichnet
werden, zeichnet sich durch kurze Kanäle und damit
kleine Totvolumina, eine bessere Abdichtung und eine
einfache Montage aus, weil z.B. die Absperrorgane nur
in entsprechende Gewindebohrungen mit einer Dich-
tung in der Platte geschraubt werden müssen. Die An-
schlussstücke und gegebenenfalls die Kupplungsstük-
ke für die Druckgasleitung und die Steigleitung können
ebenfalls in diese Platte integriert sein.
[0018] Die Absperrorgane in den Anschlussstücken
der Druckgasleitung und der Steigleitung sowie die Ab-
sperrorgane, über die der Lösungsmittelbehälter, der
evakuierte Behälter und/oder der Behälter für das ver-
brauchte Lösungsmittel an die Anschlussstücke der
Druckgasleitung und der Steigleitung angeschlossen

wird, sind vorzugsweise automatisch betätigbar ausge-
bildet. Zur automatischen Betätigung können die Ab-
sperrorgane pneumatisch oder elektrisch betätigbar
ausgebildet sein.
[0019] Vorzugsweise ist eine Steuereinheit vorgese-
hen, durch die die Absperrorgane so angesteuert wer-
den, dass der Reinigungsvorgang nach dem Wechsel
des Gebindes mit dem Vorratsbehälter automatisch ab-
läuft.
[0020] Wenn die Absperrorgane von einer externen
Steuereinheit über elektrische Steuerleitungen ange-
steuert werden, ist es vorteilhaft, die Steuerleitung von
den Absperrorganen mit einem Stecker, Buchse oder
dergleichen Steckteil zu verbinden, das zur Verbindung
mit der Steuereinheit mit einem Gegenstückteil zusam-
mensteckbar ist. Damit können nach einem Gebinde-
wechsel beim Verbinden der Steuerleitung mit der Steu-
ereinheit keine Fehler auftreten. Das Steckteil kann zu-
gleich die Füllstandsmeßeinrichtung in dem Vorratsbe-
hälter mit der Füllstandsanzeige verbinden.
[0021] Nachstehend ist die Erfindung anhand der
Zeichnung beispielhaft näher erläutert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Gebindes
mit Vorratsbehälter sowie einen Behälter für
das Lösungsmittel und einen Behälter als Va-
kuumquelle und zur Aufnahme des verbrauch-
ten Lösungsmittels; und

Fig. 2 schematisch einen Schnitt durch ein Gebinde
aus dem Vorratsbehälter und in den im Vor-
ratsbehälter angeordneten Behältern für das
Lösungsmittel bzw. als Vakuumquelle und zur
Aufnahme des verbrauchten Lösungsmittels,
und

Fig. 3 einen Schnitt durch eine an der Ausführungs-
form eines solchen Gebindes.

[0022] Gemäß Figur 1 wird ein Vorratsbehälter 1, der
bis zur Höhe 2 mit einer flüssigen Substanz gefüllt ist,
an eine Druckgasleitung 3 und eine Entnahmeleitung 4
angeschlossen, die zu einem Verbraucher, beispiels-
weise einem CVD-Reaktor führt.
[0023] Die Druckgasleitung 3 und die Leitung 4 wei-
sen jeweils ein Ventil 5, 6 auf, wobei insbesondere das
Ventil 6 in der Leitung 4 auch an einem Manifold vorge-
sehen sein kann, über den die flüssige Substanz meh-
reren Verbrauchern zugeführt wird. Die Ventile 5, 6 sind
über Anschlussstücke 7, 8 mit Kupplungsstücken 10, 11
verbunden.
[0024] Um die flüssige Substanz 2 im Inneren des
Vorratsbehälters 1 mit dem Druck der Druckleitung 3 zu
beaufschlagen, ist an dem Deckel 12 des Behälters 1
ein Anschlussstück 13 vorgesehen, das z. B. über einen
Stutzen 14 in den Behälter 1 oberhalb der Substanz 2
mündet und ein Ventil 15 und ein Kupplungsstück 16
aufweist, das mit dem Kupplungsstück 10 verbunden
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werden kann. Um die Flüssigkeit 2 im Vorratsbehälter
1, der unter dem Druck des über das Anschlussstück 13
zugeführten Druckgases steht, der Leitung 4 zum Ver-
braucher zuzuführen, ist an dem Deckel 12 eine in den
unteren Teil des Deckels 1 ragende als Steigleitung 17
ausgebildete Entnahmeleitung vorgesehen, die mit ei-
nem Anschlussstück 18 verbunden ist, das mit einem
Ventil 19 und einem Kupplungsstück 21 zur Verbindung
mit dem Kupplungsstück 11 versehen ist. Die miteinan-
der verbindbaren Kupplungsstücke 10 und 16 sowie 11
und 21 können durch herkömmliche Verbindungsfittings
für Gasleitungen gebildet sein.
[0025] Die beiden Anschlussstücke 13 und 18 sind
durch eine Verbindungsleitung 22 mit einem Ventil 20
verbunden. An das Anschlussstück 18 ist ein Behälter
23 für ein Lösungsmittel 24 über ein Ventil 25 ange-
schlossen, ferner über ein Ventil 26 der Behälter 27, der
evakuiert ist und ein festes Absorptionsmittel 28 enthält.
Der Anschluss der Behälter 24 und/oder 28 kann auch
an das Anschlussstück 13 und/oder die Verbindungslei-
tung 22 erfolgen.
[0026] Die Behälter 23 und 27 bilden zusammen mit
dem Vorratsbehälter 1 ein Gebinde 30 (Figur 2). Das
neue Gebinde 30 wird mit geschlossenen Ventilen 15,
19, 20, 25 und 26 geliefert. Die Ventile 5 und 6 werden
vor Entfernen des zuvor angeschlossenen Gebindes
geschlossen. Um nach der Verbindung der Kupplungs-
stücke 10 und 16 sowie 11 und 21, die mit Luft gefüllten
Anschlussstücke 7, 8, 13 und 18 zu reinigen, werden
zunächst die Ventile 20 und 26 geöffnet, um die An-
schlussstücke 7, 8, 13, 18, einschließlich der Verbin-
dungsleitung 22 und der weiteren Rohrleitungen von
dem Anschlussstück 18 zu dem Ventilen 25, 26 zu eva-
kuieren. Alsdann wird das Ventil 26 geschlossen und
das Ventil 25 geöffnet, wodurch Lösungsmittel 24 aus
dem Behälter 23 in die Anschlussstücke 7, 8, 13, 18 so-
wie die Verbindungsleitung 22 strömt. Nach dem Schlie-
ßen des Ventils 25 wird das Ventil 26 geöffnet, sodass
das Lösungsmittel in den Anschlussstücken 7, 8, 13, 18
und der Verbindungsleitung 22 in den Behälter 27 ge-
saugt und von dem darin enthaltenen Absorptionsmittel
28 aufgesaugt wird. Dieser Vorgang kann mehrmals
wiederholt werden.
[0027] Um den Vorgang automatisch durchzuführen,
sind die Ventile 15, 19, 20, 25 und 26 automatisch, d.h.
beispielsweise pneumatisch oder elektrisch betätigbar,
und zwar über elektrische Steuerleitungen 31 bis 34, die
über eine Steckverbindung aus den Steckteilen 37, 38
mit einer Steuereinheit 39 verbindbar sind. Die Ventile
5 und 6 der Anschlussstücke 7, 8 sind durch die Steu-
ereinheit 39 über Steuerleitungen 35, 36 betätigbar. Am
Ende der Reinigungsbehandlung sind die Ventile 20, 25
und 26 geschlossen. Alsdann können die Ventile 5 und
15 sowie 6 und 19 geöffnet werden, um unter Druckgas
die flüssige Substanz über die Leitung 4 dem Verbrau-
cher zuzuführen.
[0028] Gemäß Figur 2 kann der in Figur 1 strichpunk-
tiert eingerahmte Abschnitt 40 der Einrichtung als "Sur-

face Mounted Device" in einer Platte 41 integriert sein,
die zugleich den Vorratsbehälter 1 verschließt. Der Be-
hälter 23 für das Lösungsmittel und der evakuierte Be-
hälter 27 sind dabei im Inneren des Vorratsbehälters 1
angeordnet. Es versteht sich, dass die Anschlussstücke
7, 8, 13 und 18 auch durch Bohrungen in dem Flansch
41 gebildet oder in die Ventile 5, 6, 15 und 19 integriert
sein können, ebenso die Kupplungsstücke 10, 11, 16
und 21. Auch kann die Verbindungsleitung 20 zwischen
den Anschlüssen 7 und 8 vorgesehen sein.
[0029] Zum Schutz des Deckels bzw. der Platte 41
weist der Behälter 1 einen reifenförmigen Ansatz 42 mit
einer Bordüre 43 auf, um z.B. mit einem Spannring eine
Schutzabdeckung befestigen zu können.
[0030] Entsprechend Fig. 2 ist auch das Gebinde 30
nach Fig. 3 als Fass mit einer Umfangswand 45, einem
nach innen gewölbten Boden 46 mit einem ringförmigen
Standfuß 47 und einer Zwischenwand 48 ausgebildet,
wobei sich an die Zwischenwand 48 der Ansatz 42 mit
der Bordüre 43 anschließt.
[0031] Der Vorratsbehälter 1 mit der Steig- oder Ent-
nahmeleitung 17 ist im Inneren des Faßes 30 konzen-
trisch zur Umfangswand 45 angeordnet und stützt sich
am Boden 46 ab. Der Raum zwischen der Umfangs-
wand 45, dem Boden 46, der Zwischenwand 48 und
dem Vorratsbehälter 1 ist evakuiert und bildet den Be-
hälter 27 für das verbrauchte Lösungsmittel; er kann
auch mit einem festen Absorptionsmittel, beispielswei-
se Zeolith gefüllt sein. Da das verbrauchte Lösungsmit-
tel dadurch absorbiert wird, ist die Brandgefahr vermin-
dert, wenn z.B. die Umfangswand 45 beschädigt wird.
Ebenso wird die flüssige Substanz 2 im Behälter 1 bei
einer Beschädigung des Behälters 1 absorbiert und da-
mit die Sicherheit des Gebindes 30 wesentlich erhöht.
Das Anschlussstück 49, das den Behälter 27 mit dem
Ventil 26 (Fig. 1) verbindet, ist in der Zwischenwand 48
vorgesehen. Der Lösungsmittelbehälter 23 wird durch
eine um den Vorratsbehälter 1 angeordnete Rohrspirale
in dem Zwischenraum 27 gebildet. Stattdessen kann
auch ein Ring oder Hohlzylinder um den Vorratsbehälter
1 den Lösungsmittelbehälter bilden.
[0032] Die Kupplungsstücke 16, 21 und der "Surface
Mounted Device" 40 sind im Ansatz 42 angeordnet. Der
"Surface Mounted Device" 40 befindet sich auf dem
Flansch 41, der mit dem Flansch 52 auf dem Vorratsbe-
hälter 1 verbunden ist. Die Leitung 51, die den Lösungs-
mittelbehälter 23 mit dem Ventil 25 (Fig. 1) in dem "Sur-
face Mounted Device" verbindet, ist an das untere Ende
des Lösungsmittelbehälters 23 angeschlossen, der
über das die Zwischenwand 48 durchsetzende An-
schlussstück 53 gefüllt wird. Der Deckel 54 auf der Bor-
düre 43 schließt das Gebinde 30 nach oben ab. Ferner
ist in Fig. 3 ein Teil der Aktuatoren 55-58 zur Betätigung
der Ventile 15, 19, 20, 25 und 26 (Fig. 1) dargestellt.
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Patentansprüche

1. Vorratsbehälters für flüssige Substanzen, die ei-
nem Verbraucher zugeführt werden, mit einer Ein-
richtung zur Reinigung der Anschlussstücke beim
Wechsel des Vorratsbehälters, wobei der Vorrats-
behälter ein mit einem Absperrorgan und einem
Kupplungsstück versehenes Anschlussstück zum
Anschluss an ein mit einem Kupplungsstück verse-
henes Anschlussstück zu einer Druckgasleitung mit
einem Absperrorgan und ein mit einem Absperror-
gan und einem Kupplungsstück versehenes An-
schlussstück zum Anschluss einer Entnahmelei-
tung in dem Vorratsbehälter an ein mit einem Kupp-
lungsstück versehenes Anschlussstück mit einem
Absperrorgan zur Zufuhr der in dem Behälter mit
dem Druckgas beaufschlagten Substanz zu dem
Verbraucher aufweist, wobei ein Lösungsmittelbe-
hälter zum Spülen der Anschlussstücke, ein Behäl-
ter für das verbrauchte Lösungsmittel und eine Va-
kuumquelle zum Saugen des Lösungsmittels in die
Anschlussstücke vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lösungsmittelbehälter
(23) und/oder ein die Vakuumquelle bildender eva-
kuierter Behälter (27) mit dem Vorratsbehälter (1)
ein Gebinde (30) bildet.

2. Vorratsbehälter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Behälter für das ver-
brauchte Lösungsmittel ein Gebinde (30) mit dem
Vorratsbehälter (1) bildet.

3. Vorratsbehälter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der evakuierte Behälter (27)
den Behälter für das verbrauchte Lösungsmittel bil-
det.

4. Vorratsbehälter nach Anspruch 1 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der evakuierte Behälter
(27) ein festes Absorptionsmittel (28) enthält.

5. Vorratsbehälter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lösungsmittelbehälter (23), der evakuierte Behäl-
ter (27) und/oder der Behälter für das verbrauchte
Lösungsmittel über ein Absperrorgan (25, 26) an
das Anschlussstück (13) zur Druckgasleitung (3)
und an das Anschlussstück (18) zur Entnahmelei-
tung (17) anschließbar ist.

6. Vorratsbehälter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Anschlussstück (13) zur Druckgasleitung (3) und
das Anschlussstück (18) zur Entnahmeleitung (17)
über ein Verbindungsleitung (22) mit einem Absper-
rorgan (20) verbunden sind.

7. Vorratsbehälter nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Absperrorgane (15, 19) in den Anschlussstücken
(13, 18) zur Druckgasleitung (3) bzw. zur Entnah-
meleitung (17) und/oder die Absperrorgane (25,
26), über die der Lösungsmittelbehälter (23), der
evakuierte Behälter (27) und/oder Behälter für das
verbrauchte Lösungsmittel an die Anschlussstücke
(13) und (18) an die Druckgasleitung (3) bzw. die
Entnahmeleitung (17) angeschlossen sind, an einer
Platte (41) vorgesehen sind, die Kanäle zum An-
schluss der Anschlussstücke (13, 18) an das Innere
des Vorratsbehälters (1) bzw. der Entnahmeleitung
(17) und/oder der Verbindungsleitung (22) aufweist.

8. Vorratsbehälter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flansch (41) die Öffnung
des Vorratsbehälters (1) verschließt.

9. Vorratsbehälter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Absperrorgane (15, 19) in den Anschlussstücken
(13, 18) zu der Druckgasleitung (3) bzw. der Ent-
nahmeleitung (17) und/oder die Absperrorgane (25,
26) über die der Lösungsmittelbehälter (23), der
evakuierte Behälter (27) und/oder der Behälter für
das verbrauchte Lösungsmittel an die An-
schlussstücke (13, 18) angeschlossen sind, und/
oder das Absperrorgan (20) in der Verbindungslei-
tung (22) über Steuerleitungen (31 bis 34) automa-
tisch betätigbar ausgebildet sind.

10. Vorratsbehälter nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerleitungen (31 bis
34) von den Absperrorganen (14, 19, 20, 25, 26) mit
einem Steckteil (37) verbunden sind, das zur Ver-
bindung mit einer Steuereinheit (39) mit einem Ge-
gensteckteil (38) zusammensteckbar ist.

11. Vorratsbehälter nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steckteil (37) als Schnell-
kupplung ausgebildet ist.

12. Vorratsbehälter nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Vorratsbe-
hälter (1) eine Füllstandsmeßeinrichtung vorgese-
hen ist, deren Leitung an das Steckteil (37) ange-
schlossen ist, um sie mit einer Füllstandsanzeige
zu verbinden.

13. Vorratsbehälter nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er im In-
neren eines Faßes angeordnet ist und der Raum
zwischen dem Vorratsbehälter (1) und der Um-
fangswand (45) des Faßes den Behälter (27) für
das verbrauchte Lösungsmittel bildet.

14. Vorratsbehälter nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lösungsmittelbehälter
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(23) um den Vorratsbehälter (1) in dem Raum zwi-
schen dem Vorratsbehälter (1) und der Umfangs-
wand (45) angeordnet ist.
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